
ist als ein Informieren über betriebliche Pro­
bleme des Marmorwerkes. Sie ist vielmehr dar­
auf gerichtet, Grunderfahrungen des Lebens in 
der sozialistischen Gesellschaft zu vermitteln. 
Daher hat sie für die Bildung und Erziehung 
aller Schüler, ganz gleich, wo sie später einmal 
tätig sein werden, Bedeutung.
Die Diskussion zu diesen prinzipiellen Fragen, 
darüber sind sich beide Parteileitungen einig, 
darf nie als abgeschlossen betrachtet werden. 
Das deshalb nicht, weil erstens ständig neue 
Schüler, Lehrer und Kollegen in die praktische 
Ausgestaltung von Patenschaftsbeziehungen 
einbezogen werden. Und zweitens, weil es auch 
in der Patenschaftsarbeit notwendig ist, sich an 
den neuen Anforderungen, insbesondere bei der 
Verwirklichung der Wirtschafts Strategie der 
Partei, zu orientieren.
Es bewährt sich immer wieder, wenn der er­
reichte Stand in der Patenschaftsarbeit regelmä­
ßig eingeschätzt wird und davon ausgehend die 
zu lösenden neuen Aufgaben festgelegt werden. 
Das erfolgt zunächst in den einzelnen Parteilei­
tungen, also in der Schule und im Betrieb. Wie 
die Erfahrungen zeigen, ist es wirkungsvoll, wenn 
sich beide Parteisekretäre vor solchen Leitungs­
sitzungen konsultieren und wenn sie sich gegen­
seitig über die in den Leitungen getroffenen 
Festlegungen informieren.
Der Parteisekretär der Schule nimmt aber auch 
verschiedentlich an Sitzungen der Parteileitung 
im Betrieb teil, legt dort den Standpunkt der 
SPO dar und lenkt den Blick der Genossen des 
Betriebes auf Probleme, die aus der Sicht der 
Schule als vorrangig gelten. Umgekehrt ge­
schieht das auch durch den Parteisekretär des 
Marmorwerkes bzw. durch von der Leitung der 
BPO beauftragte Genossen.
Beide Parteiorganisationen tauschen stets die 
besten Erfahrungen bei der Gestaltung der Pa­

tenschaftsarbeit aus. Auf welche können sie ver­
weisen?
Die Arbeitskollektive nehmen dann wirksam auf 
die kommunistische Erziehung der Schuljugend 
Einfluß, wenn, wie bereits erwähnt, die Leitungs­
beziehungen zwischen Schule und Betrieb gut 
funktionieren. Und ein wesentliches Ergebnis 
guter Leitungsbeziehungen ist zum Beispiel, daß 
die Lehrer und Erzieher ständig darüber infor­
miert werden, wie im Patenbetrieb und in dessen 
Arbeitskollektiven um die Verwirklichung der 
Beschlüsse der Partei gekämpft wird, wie sich 
hier die Verwirklichung der Wirtschaftsstrategie 
der Partei konkret stellt.
Daraus ergeben sich Anknüpfungspunkte für 
einen praxisverbundenen Unterricht in der 
Schule. Zugleich erhalten die Pädagogen An­
regungen dafür, wie sie in ihren Klassen im Zu­
sammenwirken mit den Leitungen der Pionier­
organisation und der FDJ von der Schule her auf 
die Herausbildung den aktuellen Anforderungen 
entsprechender Patenschaftsbeziehungen Ein­
fluß nehmen können.

Viele Impulse für beide Seiten
Vorträge zu aktuellen Aufgaben auf dem Gebiet 
der Wirtschaft, von leitenden Kadern des Be­
triebes vor dem Pädagogenkollektiv gehalten, 
oder das Auftreten von Genossen der BPO als 
Propagandisten zu bestimmten Themen im 
Parteilehrjahr an der Schule betrachten wir als 
wichtige und wertvolle Beiträge des Betriebes in 
Wahrnehmung seiner Verantwortung als Pate. 
Als genauso nützlich erweist es sich, wenn Ge­
nossen der SPO und auch parteilose Pädagogen 
im Betrieb auftreten. Das geschieht beispiels­
weise in Beratungen der Arbeitskollektive. Hier 
wird die Bildungspolitik der Partei der Arbeiter­
klasse erläutert, werden Ergebnisse und Pro-

Information —

Betriebe Unterzeichneten Abkommen
Die Betriebskollektive des Werkes 
„Moskabel“ und des Kombinats 
KWO „Wilhelm Pieck“ haben im 
Juli 1982 ein Abkommen über 
Freundschaft und Zusammenarbeit 
für die Jahre 1981 bis 1985 ab­
geschlossen.
Hauptinhalt des Abkommens ist: 
- Vielseitiger Erfahrungsaustausch 
über die Partei-, Gewerkschafts­
und Jugendarbeit zwischen Moska­
bel und dem KWO zur Erfüllung der 
Beschlüsse der Parteitage der 
KPdSU und der SED;

- Unterstützung des Erfahrungs­
austausches in der Produktion und 
in den wissenschaftlich-technischen 
Einrichtungen durch die Partei­
organisationen;
- Entwicklung des sozialistischen 
Wettbewerbs zwischen den Briga­
den und Betrieben beider Kollek­
tive;
- gegenseitige Information über 
Arbeits- und patriotische Initiati­
ven, die der Festigung der Freund­
schaft zwischen unseren Völkern 
und Kollektiven dient;

- gegenseitiges und vielseitiges 
Propagieren der Freundschaft und 

-Zusammenarbeit der KPdSU und 
der SED, unserer Staatёn und Völ­
ker sowie der Erfolge des befreun­
deten Landes und der Völker.
Die propagandistische Arbeit in­
nerhalb der Kollektive im Rahmen 
des vorliegenden Abkommens wird 
unter der Leitung der Parteiorgani­
sationen durch die Betriebsorgani­
sationen der Freundschaftsgesell­
schaften gemeinsam mit den Ge- 
werkschafts- und Jugendorgani­
sationen unter Einbeziehung der 
Kultur- und Bildungseinrichtungen 
beider Betriebe geführt. (NW)
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